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LOS GEHTS


Heute möchte ich euch eine wahre Geschichte erzählen, die ich selbst erlebt habe. Die Namen sind frei erfunden, aber alles andere ist echt. Ich nehme euch mit auf eine kleine Reise durch meine Partnerschaft und vielleicht wird dem ein oder anderen bewusst, dass das Leben ein kleines Abenteuer ist. Wir selbst entscheiden, welchen Weg wir gehen. Es gibt meiner Meinung nach keinen richtigen oder falschen Weg, sondern nur einen individuellen und freien. Ich bitte nicht um Mitleid, obwohl ich all das erleben durfte. Ja, erleben durfte. Denn ich habe so viele Erfahrungen gemacht und Menschen kennenlernen dürfen, und manchmal auch den Glauben an die Menschheit verloren, denn Lügen und Betrug gehören leider zu unserem Leben dazu und wir müssen damit umgehen können. Aus heutiger Sicht würde ich selbst behaupten, dass ich schon ein großes Stück Vertrauen verloren habe und es fällt mir sehr schwer, Menschen zu vertrauen. Aber man sollte jedem Menschen, auch wenn man nicht so gute Erfahrungen gemacht hat, eine Chance geben. Ich habe die Geschichte wirklich kurz gehalten und konnte bzw. wollte nicht jedes Detail erzählen. Dennoch wünsche ich euch viel Spaß mit meiner Kurzgeschichte.


Im Jahr 2014 begann ich meine Arbeit in einem Callcenter. An meinem ersten Arbeitstag setzte sich eine Person neben mich und fragte, ob ich gut geschlafen hätte. Ich war verwirrt und fragte mich, was diese Person von mir wollte. Dennoch antwortete ich höflich, dass ich gut geschlafen habe. Ich hätte niemals gedacht, dass dieser Tag den nächsten 9 Jahren meines Lebens eine so bedeutende Wendung geben würde.


In den folgenden Wochen hatten wir Schulungen, da wir für einen Telefonanbieter arbeiteten. Jedes Mal, wenn ich meinen Platz einnahm, setzte sich genau diese Person wieder neben mich. Langsam fing diese Person an, Kommentare darüber abzugeben, dass ich möglicherweise spielsüchtig sei, nur weil ich das Zehnfingersystem am Computer beherrschte.


Nach den dreiwöchigen Schulungen begannen wir endlich, Telefongespräche entgegenzunehmen. Ich saß schräg gegenüber dieser Person, und zum ersten Mal spürte ich ein Gefühl, das ich zuvor nie hatte. Ehrlich gesagt, wollte ich eigentlich lieber alleine sein und hatte nie die Absicht, mich auf eine Beziehung einzulassen.


Einige Wochen später kam Sebastian zu meinem Schreibtisch und ich konnte sofort sehen, dass es ihm nicht gut ging. Er erzählte mir von einem tragischen Vorfall, als sich jemand vor den Zug geworfen hatte, mit dem er gefahren war. Ich bot ihm an, ihn mitzunehmen, da ich ohnehin an seinem Wohnort vorbeikam. So begann unsere Fahrgemeinschaft, und aus dieser entstand eine Freundschaft.


Sebastian erzählte mir von seiner unglücklichen Beziehung, und ich gab ihm den Rat, darüber nachzudenken, ob es nicht besser für ihn wäre, allein zu sein. Keine Liebe, kein Vertrauen, kein Verständnis, keine Nähe - manchmal ist es sinnvoller, sich auf sich selbst zu konzentrieren und herauszufinden, was man wirklich in einer Beziehung sucht.
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